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Johannes von
Erdmann an der

Eule-Orgel
Gießen (pm). Die Freunde der
Kirchenmusik setzen die Rei-
he der Mittwochskonzerte an
der Bonifatiuskirche fort. In
diesem Rahmen gastiert am
morgigen Mittwoch, 6. Juli,
um 19 Uhr Orgeldozent und
Konzertorganist Johannes von
Erdmann aus Frankfurt mit ei-
nem abwechslungsreichen
Programm an der Eule-Orgel
der Bonifatiuskirche. Auf dem
Programm stehen weniger be-
kannte Orgelkompositionen
aus Amerika, Frankreich und
Deutschland. Unter dem Titel
»Orgelspaziergang« werden
Werke von Jean-Ph. Rameau,
Joachim Raff, Marcel Dupré,
Horatio Parker, Felix Mendels-
sohn Bartholdy und Edwin H.
Lemare zu hören sein.
Die Bonifatiuskirche hat kei-

ne Zugangsbeschränkungen
mehr, es ist keine Anmeldung
erforderlich, nur das Tragen
einer Maske ist empfohlen.
Der Eintritt ist frei, um eine
Spende zur Finanzierung der
Konzertreihe wird gebeten.

Nach der Auflösung des bis-
her ausführenden Orgelförder-
vereins Neue Orgel St. Bonifa-
tius übernimmt die Organisati-
on und Durchführung der
Konzertreihe der neue Förder-
verein Freunde der Kirchen-
musik St. Bonifatius Gießen.
Der Förderverein, gegründet
2019, unterstützt neben der
Orgelkonzertreihe die Nach-
wuchsarbeit in den Chorgrup-
pen und der kirchenmusikali-
schen Ausbildung.
Das Programm der Mitt-

wochskonzerte bis zum Ende
des Jahres steht bereits fest. So
sind in diesem Jahr noch Mari-
na Sagorski/Gießen (August),
Gustav Jannert/Rumänien (Sep-
tember), Michael Gilles/Gießen
(Oktober), Angela Metzger/
München (November) und Jo-
sua Velten/Leipzig (Dezember)
zu hören. Das Konzertjahr
2023 mit hochrangigen Orga-
nisten aus der ganzen Welt ist
bereits in Planung.
Weitere Informationen auf

kirchenmusik-bonifatius.de.

Johannes von Erdmann ist Or-
geldozent und Konzertorga-
nist. FOTO: PM

Porträts von Menschen und Blumen
Andreas Walther stellt

aktuell im Uniklinikum

Gießen Porträts von

Menschen und Blumen aus.

Der Titel der Ausstellung

lautet »zusammen

wirken«. Heute Abend

ist Vernissage.

VON DAGMAR KLEIN

Kunstbeauftragte und
Freundeskreis des Univer-

sitätsklinikums laden wieder
zu einer Ausstellungseröff-
nung ein. Zu Gast ist Andreas
Walther, der zwischen Gießen,
Heuchelheim, Taipeh und an-
deren Kunstorten pendelt. Zu-
letzt hatte er längere Arbeits-
aufenthalte an der Ostsee, im
Tessin und auf der Insel Hom-
broich am Niederrhein. Im
Gießener Klinikum stellt er
nicht zum ersten Mal aus,
2015 war er mit seiner Video-
Installation »Familienporträts«
in der Zentralen Notaufnahme
vertreten. Nun kehrt er nach
sieben Jahren mit seiner Kunst
zurück, in einer erstmaligen
Kombination von Porträts und
Blumenbildern, daher der Ti-
tel »zusammen wirken«.
Die ersten Porträts entstan-

den 2001 in seiner Zeit in
Köln, fotografiert hat er Studi-
enkollegen. Damals habe er
»Zen oder die Kunst des Bogen-
schießens« gelesen und war
fasziniert von der Überlegung,

nicht bewusst zu zielen, son-
dern im Moment des inneren
Loslassens den Pfeil zu schie-
ßen. Dies hat er auf die Situati-
on des Fotografierens übertra-
gen, was vor allem bedeutet,
dass die Kamera nicht zwi-
schen dem Fotografen und
den Fotografierten steht, son-
dern hinter dem Fotografen
auf einem Stativ. Die beiden
Beteiligten sitzen einander ge-

genüber und schweigen, den
Auslöser der Kamera hat Wal-
ther zum Loslass-Schalter um-
gebaut.

Kamera-Auslöser
als Loslass-Schalter

Diese Art des Fotografierens
funktioniert offenbar nur mit
Menschen, die er kennt. Daher
ist auf einem der Porträtfotos

auch die Kunstbeauftragte Dr.
Susanne Ließegang zu sehen.
Wie war die Situation für sie?
»Erst mal ungewohnt, mit dem
Schweigen und Nichtstun. Zu-
nehmend war ich in Gedan-
ken versunken, habe am Ende
das Setting gar nicht mehr
wahrgenommen. Und mich er-
schreckt, als der Auslöser betä-
tigt wurde.« Denn damit sind
die Studioscheinwerfer gekop-

pelt, die plötzlich aufflamm-
ten. Das In-Sich-Gekehrtsein
ist bei allen Fotografierten zu
erkennen, sie schauen vor sich
hin oder zur Seite, sind nicht
auf das Gegenüber fokussiert,
sondern auf sich selbst. Fotos
von diesem Moment kennt
man eher nicht, auch die Foto-
grafierten brauchen eine Zeit,
um sich selbst darin wiederzu-
finden.
Der Vorschlag, diese Men-

schen-Porträts mit seinen Blu-
men-Porträts zu kombinieren,
kam vom Künstler. Seit zwölf
Jahren arbeitet Walther an die-
ser Form des Fotografierens
mit nachfolgender Bildbear-
beitung am PC. Die zumeist
weißen Blumen entfalten vor
einem grün-schwarzen Natur-
hintergrund ein unglaubliches
Leuchten. In der Kombination
kommen Mensch und Natur in
dieser Ausstellung auf unge-
wohnte Weise wieder zusam-
men.
Die Eröffnung findet heute

um 19 Uhr statt, ein aktuell
negativer Schnelltest und das
Tragen der FFP2-Maske sind
für Teilnehmer vorgeschrie-
ben. Die Ausstellung in der
großen Magistrale auf Ebene 0
ist bis zum 21. Februar 2023 zu
sehen. Für den 6. September
und 21. Februar 2023 sind
Kunst-Gespräche geplant. Be-
sucher sollten die Gelegenheit
nutzen, ebenfalls die Bilder
von Marianne Hopf im Kapel-
lengang zu betrachten.

Andreas Walther (r.) hat auch Susanne Ließegang (l.) fotografiert. Die Kunstbeauftragte
spricht zudem heute zur Eröffnung von Walthers Ausstellung im Uniklinikum. FOTO: DKL

Dornröschen diesmal hinter Klostermauern
Auftritt des TINKO Kindertheaters auf dem Schiffenberg

Gießen (ige). Wer kennt wohl
nicht auch heute noch das
Kinderlied »Dornröschen war
ein schönes Kind«? Diejenigen,
die am Sonntagvormittag
nicht früh genug per Auto mit
ihren Sprösslingen auf dem
Schiffenberg angekommen
waren, konnten nur noch mit
Mühe einen der wenigen frei-
en Parkmöglichkeiten zum Ab-
stellen ihres Gefährtes ergat-
tern. So groß war der Andrang
im Rahmen des Musikalischen
Sommers zu einer Aufführung
des TINKO Kindertheaters im
Innenhof des Schiffenbergs.
Gespielt wurde das Märchen
Dornröschen der Brüder
Grimm. Es ist eine traumhaft
schöne Geschichte über eine
wunderhübsche Prinzessin,
die hinter einer Dornenhecke
tief eingeschlafen ist. Wie es

dazu gekommen ist? Ach, die
Eltern, ein Königspaar, haben
nicht genug Geschirr für ein

großes Fest zur Geburt ihrer
langersehnten Tochter. Nur
zwölf goldene Teller für 13

Feen. Also können sie eine von
ihnen nicht einladen. Ausge-
rechnet ist das die böse Fee.
Und weil die beleidigt ist,
stößt sie einen Fluch aus.
Demzufolge sticht sich Dorn-
röschen im Alter von 15 Jahren
beim Spinnen mit einer Spin-
del in die Hand und fällt da-
raufhin in einen 100-jährigen
Dauerschlaf. Viele Prinzen ver-
suchen, sie zu erlösen. Dies ge-
lingt nur einem, der genau
nach 100 Jahren erscheint und
die Dornenhecke durchdringt,
die um Dornröschen herum
hoch gewachsen ist.

Im Musikalischen
Sommer dabei

Immer wieder werden die
Kinder in das Stück einbezo-
gen. Und die agieren mit:

»Hundert Jahre ist doch gar
nicht so lange, oder?« –
»Doch«, antworten die Kinder
zuerst mehr oder minder zag-
haft. »Ich hör euch nicht.« Da
schreien sie förmlich: »Doch,
doch!« Der König fragt nach:
»Ist das denn länger als eine
Minute?« Die Kinder rufen: »Ja!
Ja!« So versteht das Ensemble
es meisterhaft, an zahlreichen
Stellen des Märchenstücks die
vielen kleinen Zuhörer fes-
selnd in das knapp einstündi-
ge Geschehen einzubinden.
Mitwirkende auf der Bühne

waren Anthony Krauskopf als
König, Katharina Schneider als
Königin, Susanne Gellert als
böse Fee und Lisa Hammann
als Dornröschen. Für Regie,
Kostüme und Bühnenbild
zeichnete Aldona Watolla ver-
antwortlich.

Anthony Krauskopf als König, Katharina Schneider als Königin
und Lisa Hammann als Dornröschen. FOTO: IGE

Ein lauschiger Sommerabend mit Harfenklang
Duo Harparlando zu Gast zum Auftakt der Konzertreihe unter den Platanen

Gießen (pm). Es gibt viele schö-
ne Open-Air-Konzertstätten in
Gießen. Der Platz unter den
Platanen vor der St.-Thomas-
Morus-Kirche in der Grünber-
ger Straße 80 gehört zweifel-
los dazu. Wenn man den Kopf
ein wenig zurücklehnt, die Au-
gen schließt, dazu die zarten
Töne von »Stairway To Hea-
ven« auf der Harfe und das
Zwitschern der Vögel ver-
nimmt, dann steht für einen
Moment alles still: eine will-
kommene Erfrischung.
Der Förderverein Kulturkir-

che St. Thomas Morus hatte
zum Auftakt der Open-Air-Kon-
zertreihe unter den Platanen
im Rahmen des Kultursom-
mers Mittelhessen eingeladen.
Zu Gast war das Harfen-Duo
Harparlando aus Karlsruhe.
Die beiden Musikerinnen hat-

ten ein buntes Programm aus
mal klassischen, romantisch-
verträumten Stücken und ei-
genen, modernen Arrange-
ments mitgebracht. Charmant
moderierten Johanna Keune
und Karin Schnur abwech-
selnd durch den Abend und
streuten immer wieder Anek-
doten und Wissenswertes über
ihr besonderes Instrument
ein. Wer mehr wissen wollte,
konnte sich im Anschluss an
das Konzert von den beiden
seine Fragen beantworten las-
sen und seinen Wissensdurst
stillen.
Selbst ein so zartes Instru-

ment wie eine Harfe hat in ei-
nem Mietshaus nicht immer
Freunde. Das animierte Karin
Schnur zu ihrer Komposition
»In The Box«, wenn man sich
aus Rücksicht vor den Nach-

barn zum Üben in eine schall-
isolierte Kabine zurückziehen
muss. Die beiden nahmen es
mit Humor. Herausgekommen
ist ein Stück, frech, unkonven-
tionell und pointiert. Im Übri-
gen merkt man es an den Zwi-
schentönen: Mit Harparlando
treten zwei professionelle, vir-
tuose Musikerinnen auf, die
sich nicht nur auf der Bühne
verstehen, und das bereits seit
2009. Studiert haben beide an
der Musikhochschule Karlsru-
he, begonnen haben beide mit
sechs Jahren an einer halb so
großen Kinder-Harfe und auch
als Solistinnen sind sie mehr-
fach preisgekrönt.
Neben »Stairway To Heaven«,

das von Led Zeppelin für Harfe
gedacht gewesen sein muss,
freute sich das Publikum über
weitere Arrangements wie

»Hotel California« von den
Eagles mit überzeugend-au-
thentischen Instrumental-So-
lo. Abgerundet wurde das Gan-
ze an einem herrlichen Som-
merabend mit Gershwins
»Summertime«, zu dem das
Publikum zum Finale
schwungvoll mitschnippste.
Das Publikum auf dem dicht
gedrängten Platz war begeis-
tert.

Am 9. Juli geht es
weiter im Programm

Vorsitzender Jakob Hand-
rack bedankte sich bei den
Künstlerinnen. Zum dritten
Mal findet diese Konzertreihe
auf dem idyllisch gelegenen
Platz vor der Kirche unter den
Platanen statt. »Dank des En-
gagements der Jugendwerk-

statt Gießen wurde aus einer
provisorischen Palettenkons-
truktion eine eindrucksvolle
Bühne, die sich wunderbar in
das Ensemble einbindet«, be-
tonte Jakob Handrack.
Die Konzertreihe unter den

Platanen geht weiter live und
ohne Eintritt am Samstag, 9.
Juli, mit dem Paul-Simpson-
Project, am Freitag, 15. Juli,
wartet um 19 Uhr jede Menge
Kleinkunst live zur Open Stage
(Offenen Bühne) und am Sonn-
tag, 17. Juli, laden der Förder-
verein St. Thomas Morus, die
evangelische Wicherngemein-
de und die spanisch-sprachige
Gemeinde um 11 Uhr zum
Jazz-Frühschoppen mit The
Small Easy und Original New
Orleans Jazz. Das komplette
Programm findet man unter
sommer.morusfreunde.de.

Die zwei Harfenistinnen im
Einsatz. FOTO: PM


